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Claudia Kral-Bast (Interview)

»Digital, aber human:  
Gute Arbeit hat Zukunft«

Claudia Kral-Bast, Leiterin der Abteilung Arbeit & Technik  
der Gewerkschaft der Privatangestellten (GPA), im Gespräch

New-Skills-Gespräche des AMS (56)  
www.ams.at/newskills

Mag.a Claudia Kral-Bast ist Leiterin der Abteilung Arbeit & Tech-
nik der Gewerkschaft GPA.1 In diesem New-Skills-Gespräch geht 
sie auf ihr berufliches Tätigkeitsfeld ein und in die damit verbun-
denen Herausforderungen und Chancen der Digitalisierung im 
Zusammenhang mit der Betriebsratsarbeit.

Können Sie kurz Ihre Arbeit und die Abteilung Arbeit & Technik 
in der GPA vorstellen?
Claudia Kral-Bast: Die Abteilung Arbeit und Technik unterstützt 
Betriebsrätinnen und Betriebsräte dabei, den Herausforderun-
gen einer digitalisierten Arbeitswelt zu begegnen und ihre Mit-
bestimmungsrechte zu nutzen, um die Interessen der Belegschaft 
 möglichst kraftvoll in betriebliche Veränderungsprozesse einzu-
bringen. Dabei steht uns ein Beirat von etwa vierzig Betriebs-
rätinnen und Betriebsräten zur Seite, alles »Early Adopter« oder 
zumindest IT-affin. Mit denen gehen wir gemeinsam auf die 
 Spurensuche nach organisatorisch-technischen Innovationen, 
was diese mit der betrieblichen Praxis zu tun haben und was man 
da an Werkzeugen für eine effektive Interessenvertretung benö-
tigt, um als Betriebsrat mit der Unternehmensleitung in Augen-
höhe zu kommen. 

Die Digitalisierung erfasst mittlerweile sämtliche Lebens-
bereiche. Auch die IT-Systeme am Arbeitsplatz werden immer 
vernetzter und komplexer. Wer in welchem Ausmaß daraus 
 Nutzen ziehen kann und wie die Risiken verteilt sind, ist eine 
 offene interessenpolitische Auseinandersetzung. Wir sind da sehr 
stark an der betrieblichen und betriebsrätlichen Ebene orientiert, 
damit Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer an den Chancen, 
die  Digitalisierung in die Arbeitswelt bringt, partizipieren und 
 ihnen die Risiken nicht allein aufgebürdet werden. 

1  www.gpa.at.

Was sind hier die konkreten Aktivitäten für die Betriebsrätinnen  
und Betriebsräte, wo Sie auch gemerkt haben, die führen 
wirklich zu einer Stärkung, einer Ermächtigung der Betriebs
rätinnen und Betriebsräte in einem doch sehr komplexen Prozess 
von Digitalisierung und Technologisierung der Arbeitswelt?
Claudia Kral-Bast: Aktuell setzen wir uns etwa mit dem Einsatz 
algorithmenbasierter Datenverarbeitungssysteme im Betrieb 
auseinander. Die Möglichkeiten, eine Unmenge an Daten über 
 Verhalten und Leistung von Beschäftigten zu erfassen, verschie-
denste Quellen zusammenzuspielen, daraus auf künftiges Verhal-
ten und andere Ereignisse, so etwa Kündigungs- oder Streikab-
sichten, zu schließen, sind vorhanden, und sie werden genutzt. 
Arbeitsplätze werden mit der vorgegebenen Absicht, sie »opti-
mal« zu gestalten, digital überwacht. Während betriebliche Ab-
läufe algorithmisch optimiert und beschleunigt werden, kommen 
 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer unter Druck: Leistung 
und Verhalten werden bewertet sowie gerankt, und die gesam-
melten Daten werden immer öfter zur Grundlage automatisierter 
Entscheidungen. Das ist nicht Fiktion, sondern echt, hier und jetzt 
und mitunter in Echtzeit. In einer jüngst erschienenen Publika-
tion von Wolfie Christl wird das anhand zahlreicher betrieblicher 
Fallstudien eindrucksvoll belegt.2 

Wir unterstützen Betriebsräte und Betriebsrätinnen, bei  aller 
Komplexität einen roten Gestaltungsfaden aufzunehmen: Mit 
welchem System haben wir es genau zu tun? Welche Daten wer-
den erfasst und zu welchem Zweck, welche Auswertungen finden 
statt, wer hat Zugriff? Wo sind die datenschutz- und arbeitsrecht-
lichen Ansatzpunkte, um als Betriebsrat über die betriebliche 
Nutzung mitbestimmen zu können? Und wie entwickelt man eine 
Strategie, um die Nutzung möglichst arbeitnehmerInnenfreund-
lich zu gestalten? Wie organisiere ich mir das notwendige Wissen, 
um überhaupt mitbestimmen zu können? Und wie hole ich die 

2  Näheres dazu unter www.crackedlabs.org/daten-arbeitsplatz.
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Belegschaft an Bord? Eine konkrete Aktivität ist die Entwicklung 
von praktischen Handreichungen für den Umgang mit komple-
xen, gängigen Systemen, so etwa Microsoft 365, von Algorithmen 
getrieben und extrem datenhungrig. Diese Tools haben unmit-
telbare Auswirkungen einerseits auf die Arbeitsbedingungen, 
andererseits auf den Grundrechts- und Arbeitnehmerschutz im 
Betrieb. Da liegt unsere Aufgabe darin, Broschüren und Muster-
vereinbarungen zu entwerfen sowie Trainings mit Betriebsrätin-
nen und Betriebsräten zu halten, um für die Durchsetzung von 
Betriebsvereinbarungen eine Verhandlungsunterstützung im 
 Betrieb bieten zu können.

In den letzten beiden Jahren haben wir unzählige Beratungen 
rund um das Thema »Homeoffice« durchgeführt und die recht-
liche Basis im Umgang damit weiterentwickelt. Es sind viele Be-
triebsvereinbarungen zu Homeoffice und speziell zum Umgang 
mit Videokonferenztools – ob und was aufgezeichnet werden darf, 
wie lange Chats gespeichert werden – entstanden. 

Einerseits organisieren wir technisches Know-how und Sup-
port, andererseits unterstützen wir auch mit rechtlichem Werk-
zeug, bieten Workshops zum strategischen Austausch, bereiten 
aktuelle Forschungsergebnisse für die Argumentation im Betrieb 
auf und machen uns für faire gesetzliche Grundlagen stark. 

Haben Sie da auch immer wieder Bildungsmaßnahmen?
Claudia Kral-Bast: Ja, wir haben immer wieder sehr praktische 
Bildungsmaßnahmen rund um die Themen »Arbeitsorganisa-
tion« und »Digitalisierung« im Betrieb, insbesondere zu Daten-
schutz und Mitbestimmungsfragen. Einerseits ist der Betriebsrat 
selbst in der Rolle des Datenverarbeiters, andererseits steht er im 
Ausverhandlungsprozess mit den Unternehmen, wenn es darum 
geht, datenhungrige Systeme einzusetzen. In diesem Zusammen-
hang liefert uns die DSGVO3 sehr gute Argumente und kann den 
Einzelnen gut in seinen Rechten stärken. Dahingehend fungiert 
der Betriebsrat als Unterstützung für die einzelne Person, um 
dem Machtungleichgewicht im Arbeitsverhältnis entgegenzu-
wirken. Datenschutz am Arbeitsplatz ist nur mit kollektiver Kraft 
 durchzusetzen.

Es geht aber nicht nur um technische Tools, sondern auch um 
den Umgang mit neuen Arbeitsorganisationsmodellen, so etwa 
»Agiles Arbeiten«. Dies ist nicht nur in der IT-Branche, sondern 
auch zunehmend in der Finanzwirtschaft und im industriellen 
Bereich ein Thema. Dabei ist vordergründig nicht klar ersicht-
lich, wo der Betriebsrat einsetzt, weil »Agiles Arbeiten« unter der 
Überschrift »Wir arbeiten im Team und selbstgesteuert« steht. 
Wir bieten bereits das zweite Semester eine Workshop-Reihe an, 
um hier einen Austausch zwischen betroffenen Betriebsrätinnen 
und Betriebsräten zu organisieren, um über unterschiedliche Er-
fahrungshorizonte mit dieser neuen Arbeitsmethode zu erfahren. 
Das sind nicht Bildungsveranstaltungen im klassischen Stil, son-
dern Workshops, wo man die Leute, die aktuell im Betrieb so eine 
 Situation haben, versucht zusammenzubringen, um dann von-
einander zu lernen. 

Was müssten Arbeitnehmerinnen, Arbeitnehmer, Betriebsrät
innen und Betriebsräte können, um sich eben an den Verände

3  DSGVO = Datenschutz-Grundverordnung.

rungen zu orientieren? Was sind die zentralen Kompetenzen, 
die hier konkret wichtig sind beziehungsweise die Sie sich bei 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Zukunft stärker 
ausgeprägt wünschen würden? Was sind die wichtigsten Aspekte 
in Bezug auf digitale Kompetenzen im breitesten aller Sinne?
Claudia Kral-Bast: Vor allem geht es darum, den Umgang mit 
komplexen Systemen zu entmystifizieren, fragefähig zu bleiben 
und Komplexität auf den Kern zu reduzieren, der einer Gestal-
tung zugänglich ist. Dafür brauche ich weniger den Anspruch, 
ganz genau zu wissen, wie der Algorithmus programmiert ist, es ist 
eher unablässiges, kritisches Hinterfragen, das man benötigt, um 
algorithmischen Schwächen und Bias auf die Spur zu kommen. 
Und deswegen ist der Umgang mit Komplexität eine ganz zentrale 
Kompetenz. Eine Mischung aus sozialen, technischen und kreati-
ven Kompetenzen, womöglich mit einem zusätzlichen juristischen 
Handwerkszeug, um hier zumindest sprachlich anschlussfähig zu 
sein. Vor allem scheint mir hier zentral zu sein, die Fähigkeit zu 
besitzen, die Komplexität managen zu können, sich nicht irritieren 
zu lassen und im Prozess auf das Wesentliche herunterbrechen 
zu können.

Obwohl es verlockend erscheint, das Thema der Bildung nur 
der Eigenverantwortung aufzubürden, ist es für den Betriebsrat 
essenziell, dass dieser Ball auch zu den Arbeitgebern gebracht 
wird und diese in die Verantwortung genommen werden. Hier 
geht es darum, zu betonen, dass es sich um einen gesellschaft-
lichen Transformationsprozess handelt und es eine Chance auf 
gute Arbeit und gute Arbeitsbedingungen ist, die mit Hilfe der 
Digitalisierung weiter unterstützt werden kann. Das können wir 
nur erreichen, indem wir in Augenhöhe gestalten, und dafür be-
darf es Qualifikationen. Um den Erwerb von Qualifikationen im 
Betrieb Raum zu geben, müssen die Arbeitsbedingungen dazu 
geeignet sein. Ein konkretes Beispiel liefert mal wieder Schweden, 
wo man auf gewerkschaftliche Initiative in bestimmten Branchen 
den »Study-Friday« eingeführt hat. Konkret arbeiten bei diesem 
Arbeitsmodell die Angestellten vier Tage regulär, und der fünf-
te Tag ist betrieblichen Bildungsprogrammen gewidmet, die mit 
 einer Kollektivvereinbarung gefestigt wurde. 

Insofern hat Digitalisierungsfitness auch damit zu tun, ob eine 
faire Arbeitszeitgestaltung auch Raum dafür schafft, sich mit neu-
en Herausforderungen auseinanderzusetzen und mit Komplexität 
umgehen lernen zu können.

Was sind konkrete Fähigkeiten die Arbeitnehmerinnen, 
Arbeitnehmer, Betriebsrätinnen und Betriebsräte mitbringen 
können, um das Managen von Komplexität zu bewerkstelligen 
und sich in den Arbeitsprozessen zurechtzufinden? Was für 
Kompetenzen, Fähigkeiten und Wissen stecken dahinter, die 
ein Managen überhaupt ermöglichen?
Claudia Kral-Bast: Nicht nur der Erwerb von technischen und 
juristischen Kompetenzen ist entscheidend, sondern auch der 
Ansatz, in welcher Form ist der Technologieeinsatz im Sinne von 
»Guter Arbeit« förderlich, ist erheblich. 

Im Moment sind die Datenschutzkenntnisse bei den Beschäf-
tigten auf der Ebene verankert, dass das Unternehmen vorgibt, 
welche Datensicherheitsmaßnahmen zu ergreifen sind, um die 
Interessen des Unternehmens zu wahren. Aber die Awareness 
zum Thema »Schutz meiner eigenen Daten« und der Umgang mit 
Kundendaten stehen im Hintergrund beziehungsweise werden 
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nicht ausreichend in der betrieblichen Kompetenzentwicklung 
berücksichtigt. Die Vermittlung dieser Grundhaltung wird nicht 
als Teil der Unternehmensaufgabe gesehen. Hier muss bei den 
Unternehmen das Bewusstsein geschaffen werden, dass auch der 
Aufbau von Kompetenzen, die einen gesamtgesellschaftlichen und 
persönlichen Fokus haben, für das Unternehmen nicht nur Kosten 
verursacht, sondern auch Marktvertrauen bilden kann. Zusätzlich 
kann es sich auch dahingehend lohnen, in diese Kompetenzen zu 
investieren, da diese den Umgang mit und die gesellschaftliche 
Bewertung von Algorithmen und technischen Tools unterstützen. 
Die Kompetenz des Hinterfragens und der kritischen Reflexion 
ist eine gemeinsame Aufgabe und kann nicht nur an das Schul-
system delegiert werden, sondern muss auch im Betrieb entfaltet 
werden können. 

Inwieweit sind Arbeitnehmerinnen, Arbeitnehmer, Betriebs
rätinnen und Betriebsräte der Zukunft auch angehalten, 
dass sie selbst schauen, wie die eigenen Daten dahingehend 
 gesichert werden? Ist das auch auf der individuellen Ebene  
ein wichtiger Punkt der Zukunft?
Claudia Kral-Bast: Tatsache ist, dass man sich im Arbeitsverhältnis 
nicht aussuchen kann, welches Tool man verwendet, das ist vorge-
geben und trackt mit. Teilweise ist man über diese Überwachung 
informiert, teilweise aber auch nicht. Manches ist rechtskonform 
eingesetzt, und manches ist überhaupt nicht rechtskonform ein-
gesetzt. In der Regel muss ich im Arbeitsverhältnis eine gewisse 
Fremdbestimmtheit akzeptieren, selbst wenn ich Datenschutz-
Know-how habe, sind meine faktischen Wahlmöglichkeiten und 
die individuelle Ausübung meiner Datenschutzrechte wegen des 

Machtgefälles im Arbeitsverhältnis als einzelner Arbeitnehmer 
oder einzelne Arbeitnehmerin schwierig. Deswegen muss die 
 Thematik »Datenschutz« über die individuelle Awareness hinaus-
gehen. Es geht darum, trotz dieses existierenden Machtungleich-
gewichtes, den Nutzen, den uns Digitalisierung bringen kann, fair 
zu verteilen. Dabei können uns starke kollektive Rechte für Be-
triebsrätinnen, Betriebsräte und Gewerkschaften helfen.

Was braucht es für das Erkennen von Problemlagen?
Claudia Kral-Bast: Schlüsselfaktoren sind Kommunikation und 
soziale Fähigkeiten. Aus meiner Sicht sind Selbstvergewisserung 
und Austausch mit anderen ganz erheblich, um fragefähig zu sein 
und die Sicherheit zu haben, dass es sich um eine wichtige Frage 
handelt, die man stellt. Während auf der technischen Ebene Pro-
duktion immer vernetzter abläuft, stellen wir fest, dass die Beleg-
schaften immer desintegrierter werden, da durch den technologi-
schen Fortschritt ein disloziertes Arbeiten immer mehr möglich 
ist. Der Betrieb als sozialer Ort, wie man ihn bisher kannte, ist 
zunehmend unter Druck. Das macht diesen Selbstvergewisse-
rungsprozess und diesen Organisierungsprozess schwieriger her-
zustellen. Zwar können auch technische Räume geöffnet werden, 
aber dort läuft die Kommunikation anders.

Gerade diese technologischen Kommunikationstools, die 
vom Arbeitgeber großteils zur Verfügung gestellt werden, 
unterliegen wiederum diesen Kontrollmaßnahmen, die zu 
einem Druck und Unsicherheit der Arbeitnehmerinnen und 
 Arbeitnehmern führen kann, oder? 
Claudia Kral-Bast: Ständigem Überwachungsdruck ausgesetzt 
zu sein – das ist sicher das Gegenteil von so genannter »Guter 
 Arbeit«. Die Herausforderung liegt darin, die guten unterstützen-
den Teile der Digitalisierung und digitaler Tools zu identifizieren 
und der Nutzung einen sicheren Rahmen zu geben, um den Über-
wachungsdruck zu minimieren. Da gibt es noch viel zu tun!

Herzlichen Dank für das Gespräch!
Das Interview mit Claudia Kral-Bast führte Alexander Schmölz 
vom Österreichischen Institut für Berufsbildungsforschung (öibf, 
www.oeibf.at) im Auftrag der Abt. Arbeitsmarktforschung und 
Berufsinformation des AMS Österreich. 

Mag.a Claudia KralBast ist Leiterin der Abteilung Arbeit & Technik der 
Gewerkschaft GPA
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Die New-Skills-Gespräche des AMS werden im Auftrag der 
Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation des AMS 
Österreich vom Österreichischen Institut für Berufsbildungs-
forschung (öibf; www.oeibf.at) gemeinsam mit dem Institut für 
Bildungsforschung der Wirtschaft (ibw; www.ibw.at) umgesetzt. 
ExpertInnen aus Wirtschaft, Bildungswesen, Politik und aus den 
Interessenvertretungen wie auch ExpertInnen aus der Grund-
lagen- bzw. der angewandten Forschung und Entwicklung ge-
ben im  Zuge der New-Skills-Gespräche lebendige Einblicke in 
die  vielen Facetten einer sich rasch ändernden und mit Schlag-
worten wie Industrie 4.0 oder Digitalisierung umrissenen Bil-
dungs- und Arbeitswelt.

Initiiert wurden die mit dem Jahr 2017 beginnenden New-Skills-
Gespräche vom AMS Standing Committee on New Skills, einer 
aus ExpertInnen des AMS und der Sozialpartner zusammenge-
setzten Arbeitsgruppe, die es sich zum Ziel gesetzt hat, die brei-
te Öffentlichkeit wie auch die verschiedenen Fachöffentlich keiten 
mit einschlägigen aus der Forschung gewonnenen Informationen 
und ebenso sehr mit konkreten Empfehlungen für die berufliche 
Aus- und Weiterbildung – sei diese nun im Rahmen von arbeits-
marktpolitischen Qualifizierungsmaßnahmen oder in den verschie-
densten Branchenkontexten der Privatwirtschaft  organisiert, im 
berufsbildenden wie im allgemeinbildenden Schulwesen, in der 
Bildungs- und Berufsberatung u.v.m. verankert – zu unterstützen.
 www.ams.at/newskills

P. b. b.
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